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„Erste europäische Konferenz über Drogenangebotsindikatoren“                                                                            20.10.2010


Erste europäische Konferenz über Drogenangebotsindikatoren 

Konferenz über Grundlagen für das Monitoring der Drogenmärkte, der Drogenkriminalität und der Reduzierung des Drogenangebots

(20.10.2010, LISSABON) Für Gruppen des organisierten Verbrechens gehört der Drogenhandel in der EU heute noch immer zu den ertragreichsten Branchen. Zu verstehen, wie der illegale Drogenmarkt funktioniert, ist deshalb ein vorrangiges Ziel der europäischen Drogenstrategie und des laufenden EU-Drogenaktionsplans.   So haben die Europäische Kommission und die EU-Drogenbeobachtungsstelle (EBDD) ihre Kräfte gebündelt, um in Brüssel die Erste europäische Konferenz über Drogenangebotsindikatoren zu veranstalten. An dieser Konferenz wird sich auch Europol aktiv beteiligen.

Nach Auffassung der Veranstalter wird dieses herausragende Ereignis einen wesentlichen Beitrag zu den Zielen des EU-Drogenaktionsplans (2009-12) leisten, demzufolge bis 2012 europäische Standardindikatoren zu Aspekten des Drogenangebots zu entwickeln sind (1). Die Konferenz verfolgt das Ziel, die Grundlagen für eine Reihe von technisch soliden und nachhaltigen Indikatoren für das Monitoring der Drogenmärkte, der Drogenkriminalität und der Reduzierung des Drogenangebots zu schaffen, die zum genannten Termin verfügbar sein sollen.

EBDD-Direktor Wolfgang Götz: „In den vergangenen zwei Jahren hat das Interesse an einer Verbesserung der Datengrundlage für das Verständnis der Drogenmärkte, der Drogenkriminalität und der Reduzierung des Drogenangebots sowohl aus technischer als auch aus politischer Sicht deutlich zugenommen. Es ist nun an der Zeit, den Impuls zu nutzen und Informationsinstrumente einzuführen, die für ein Verständnis dieser wichtigen Aspekte der Drogenproblematik in Europa notwendig sind. Nur so können wir in Zukunft wirkungsvollere Maßnahmen gegen den Drogenhandel und die Drogenkriminalität einleiten.“
Die etwa 120 zu dieser Veranstaltung eingeladenen europäischen und internationalen Experten kommen zusammen, um eine realistische Strategie zu entwickeln, wie sich in diesem Bereich Fortschritte erzielen lassen. Zu ihnen gehören Strafverfolgungsspezialisten, Forensiker, Kriminologen, nationale Datenerhebungs-experten, Wirtschaftswissenschaftler, Politikanalytiker sowie Fachpersonal aus der EU und aus internationalen Einrichtungen.

„Die europäische Drogenpolitik basiert auf einem ausgewogenen Konzept und muss sich ebenso mit der Nachfrage nach illegalen Drogen wie mit deren Angebot befassen“, erläutert Aurel Ciobanu-Dordea, Direktor bei der GD Justiz der Europäischen Kommission. „Diese Konferenz wurde möglich, weil die Europäische Kommission beträchtliche Mittel bereitgestellt hat, um die Drogenmärkte und Möglichkeiten ihrer Kontrolle zu erforschen. Indem sie die Konsensbildung zwischen den EU-Mitgliedstaaten fördert, wird die Veranstaltung dazu beitragen, dass wir die Kapazitäten ausbauen, mit denen wir das dringende Problem des Drogenangebots in Europa angehen können.“
Die im Rahmen der Konferenz aufgenommenen Arbeiten werden 2011 in von der EBDD unterstützten Fachgruppen fortgesetzt. Als Ergebnis wird ein Konzeptpapier mit einer Roadmap für die Umsetzung jeweils eines Indikators für alle drei Themenschwerpunkte der Konferenz (Drogenmärkte, Drogenkriminalität und Reduzierung des Drogenangebots) erstellt. Diese Dokumente sollen schließlich auf einer zweiten für 2011 in Lissabon geplanten Konferenz mit dem Ziel vorgelegt werden, darüber Konsens zu erzielen.

„Erste europäische Konferenz über Drogenangebotsindikatoren“
20.-22. Oktober 2010 — NUR AUF EINLADUNG
Résidence Palace, Brüssel

Das vollständige Programm kann unter folgender Adresse abgerufen werden: 
http://www.emcdda.europa.eu/events/supply-indicators
Dort werden auch die Ergebnisse des Seminars veröffentlicht.

(1) EU-Drogenaktionsplan (2009-12), Aktion 67: „Ausarbeitung von Schlüsselindikatoren betreffend die für die Politikgestaltung relevanten Daten zur Drogenkriminalität, zum illegalen Anbau, zu Drogenmärkten und zu Maßnahmen zur Angebotsreduzierung, und Entwicklung einer Strategie zur Sammlung solcher Daten“
http://www.emcdda.europa.eu/html.cfm/index66221EN.html
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